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Erſcheint wögentith 4 Mal: Dieuſtag und Freitag früh, 
Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations - 
Preis für Embeimfhe 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Au 


Inſertionen werden dis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Ezpedition angenommen, und koſtel die einſpalti e 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


märtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


“Zu Unſere geehrten auswär⸗ 
tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefällig ſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. ö a 
Die Redaktion. 


Die Stiftungs⸗Urkunde des neuen Ordens für 
den Feldzug 1866. 
Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 

haben beſchloſſen, den Offizieren, Mannſchaften und 

eamten Unſerer tapferen Armee, welche, von Sieg zu 
Sieg ſchreitend, dem langbewährten Ruhme neue glän⸗ 
zende Thaten durch Heldenmuth und Ausdauer hinzu⸗ 
gefügt bat, für den glorreichen Feldzug des Jahres 
1866, als Beweis unſeres Anerkenntniſſes ihres ruhm⸗ 
würdigen Verhaltens, eine Auszeichnung zu verleihen. 
Wir haben zu dieſem Behufe ein Erinnerung geſtiftet 
und beſtimmen darüber nunmehr was folgt: 

) Das Erinnerungs⸗Kreuz erhalten alle diejenigen 
Offiziere, Beamte u. Mannſchaften, welche in dem 
jetzt beendeten Kriege an einem Gefechte Theil 
genommen oder zu kriegeriſchen Zwecken vor dem 
2. Auguſt d. J. die Grenze eines der mit Preußen 


im Kriege geweſenen Länder überſchritten haben. 
2) Das Erinnerungs⸗Kreuz beſteht aus einem Kreuze 


von Bronze aus eroberten Geſchützen für Kom⸗ 
battanten, und von gewöhnlich oxydirter Bronze 
für Nicht⸗Kombattanten, zwiſchen deſſen Armen 
ſich nach beiden Seiten ein Kranz, bei den Kom⸗ 
battanten von Lorbeerblättern, bei den Nicht-Kom⸗ 
battanten von Eichenblättern, zeigt. 
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Das Mit⸗ 


telſchild der Vorderſeite trägt Unſern Namenszug 


R err m 


ri Das ä der Mädchen. 


(Schluß.) 

Frau v. Maintenon ſagt: „Bedenkt, welch' ein 
Unrecht ihr an einem Mädchen begeht (und an einer 
kleinen Welt von Nachkommen), wenn es durch Eure 
Schuld kränklich und krüpplich wird. Gewöhnt eure 
Mädchen an jede Art von Kraftübung! Man muß 
die Jugend heiter ſtimmen. Finſtere Erziehung hat 
keine Gewalt über die Seele. Die Leitung der 
Jugend bedarf Frohſinn und ein Etwas, das fie 
feſſelt!!“ 

Kern in Görlitz ſchreibt: 

8 re hören wir ſagen: ja, wir möchten unſere 
Mäpchen Keen Turnen ſchicken, aber da werden doch 
Uebungen vorgenommen, die allem Anſtand zuwider 
ſind © Ihr babt Recht! ... Es iſt unan- 
ſtößig, die Kinder in Tanzſtunden zu ſchicken, wo 
ſchmachtende Verſchlingungen ... eingeübt, wo 
gelehrt wird, wie ſie ſich recht unnatürlich in Bewe⸗ 
gungen und Reden halten ſollen, wo die Koketterie im 
Syſtem ſich bildet, aber unanſtändig, die Sittlich⸗ 
teit der Töchter gefährdend ſcheinen die unſchuldigen 
Mädchenſpiele und Turnübungen vor aller Welt ....“ 

„Die wahre Schönheit eines leichten und doch, 
feſten Ganges, einer kräftigen Körperhaltung, jener 
Reiz der blühenden Geſichtsfarbe, welchem alle krän⸗ 
telnde „feine Bläſſe“ fremd iſt — überragt die Sen⸗ 
ſitivenanmuth eines ſchwankenden, gedrückten Ganges, 


eines ſchmachtenden durchſichtigen Bleichgeſichts.“ 


f „Kehren die Knaben aus der Schule zurück, dann 
oͤnnen ſie ſich gewöhnlich frei bewegen und finden 
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mit der Umſchrift: „Preußens ſiegreichem Heere.“ 
Auf dem oberen Arme des Kreuzes befindet ſich 
die Königliche Krone, auf den drei andern Armen 
die Inſchrift: „Gott war mit uns, Ihm ſei die 
Ehre. Die Nückſeite zeigt im Mittelſchilde den 
Königlichen Adler auf einem Geſchützrohr. Auf 
den Armen des Kreuzes befindet ſich; 

a) für den Theil der Armee, welcher der Schlacht von 
Königgrätz beiwohnte, die Inſchrift: „Königgrätz, 
den 3. Juli 1866“; k 

v) für den Theil der Armee, welcher in Thüringen 
und in Süddeutſchland operire, die Inſchrift: 
„Der Main Armee“; 5 

e) für die Truppentheile, Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten, welche nicht der Schlacht von Königgrätz bei⸗ 
gewohnt und nicht zur Main⸗Armee gehört haben, 
die Inſchrift: „Treuen Kriegern“ 1866; 

d) für Nicht⸗Kombattanten die Inſchrift: „Pflicht⸗ 
treue im Kriege.“ 5 45 

3) das Erinnerungs⸗Kreuz wird von, Kombattanten 
an einem ſchwarzen Bau de mit weißer und oran⸗ 
ger Einfaſſung, von Nicht⸗Kombattanten an einem 
weißen Bande mit oranger und ſchwarzer Einfaſ⸗ 

ſung auf der Brust getragen. 

4) Ausgeſchloſſen von der Verleihung des Erinne⸗ 
rungs⸗Kreuzes ſind diejenigen Individuen, welche 
während des Feldzuges unter der Wirkung der 
Ehrenſtrafen ſtanden oder ſeitdem unter dieſelben 

etreten und bis zum heutigen Tage nicht rehabi⸗ 
itirt find. y 

5) Die für den Verluſt von Orden und Ehrenzeichen 
gegebenen Beſtimmungen gelten auch für das Er⸗ 
innerungs⸗Kreuz. 

6) Nach dem Ableben eines Inhabers des Exinne⸗ 
krungs⸗Kreuzes wird Letzteres in derſelben Weiſe, 
wie dies für die Kriegs⸗Denkmünze von 181315 
vorgeſchrieben iſt, bei dem Kirchſpiel, zu welchem 
der Verſtorbene gehört hat, aufbewahrt. Den 
Kirchſpielen der im Kampfe gebliebenen oder bis 
zum heutigen Tage verſtorbenen Individuen, welche 


nach gegenwärtigem Statut zum Empfange des 


Gelegenheit, ihren Körper kräftig und gewandt zu ma⸗ 
chen. 


ſittſam und abgemeſſen bewegen, ihre 


zeug.“ — — — x 


— Wer will berechnen, wieviel das lehnen loſe 
Sitzen bei den vielſtündigen Klavierübungen unſerer 
Töchter gebildeter Stände ſchadet? — Mindeſtens die 
Wage halten müßten dieſer Körperverkrümmung Reck⸗ 
Kein verſtändiger 


und Barren- Uebungen aller Art. 
Vater verſäumt wohl heute mehr die einfache Anlage 
eines abnehmbaren Stabes am Thürgerüſt anſtatt 
eines Recks, zum bloßen Hangeln. Reichere kaufen 
für 10 Thlr. 15 Sgr. frauco Thorn das ausgezeichnete 
Pangymnasticon Schrebers aus Leipzig p. Adr. „Ortho⸗ 
pädiſche Heilanſtalt“, ein herrliches Univerſal⸗Turnge⸗ 
räth für Zimmerübungen junger Mädchen. 


Der Erfinder deſſelben ſagt in feinem Handbüch- 
lein: „Auf eine ſtraffe und edle Rückenhaltung hat 
„Ein 


die Schule ganz entſchieden hinzuwirken . . . 
ebenſo unentbehrliches Erforderniß (wie paſſende Leh— 
nen) ſind die Fußtritte oder Leiſten am Pult, wofern 


die kleineren Kinder nicht mit voller Sohle auf den 


Boden reichen.“ 

„Kein Kind darf, ja kann länger als 2 Stunden 
hinter einander ſitzen, ohne zuletzt Rückenermüdung zu 
fühlen. Dieſe aber iſt die häufigſte Urſache der Form⸗ 
fehler des Rückgrates und des Beckens!!“ 


„Verfrühung des Schulunterrichts iſt eine 


Verſündigung an der Generation!“ Kinder⸗ 
garten !!!] 


Dienſtag, den 25. September. 


Aber die Mädchen ſollen ſich von klein auf 
Erholung 
in Handarbeit, Muſik und Leſen oder Schreiben ſu⸗ 
chen. Höchſtens tändeln ſie mit Puppen und Spiel⸗ 
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1866 


Erinnerungs- Kreuzes berechtigt geweſen wären, 
ſind die betreffendenden Kreuze gleichfalls zur Auf⸗ 
bewahrung zu überweiſen. | 
Den mit dieſer Auszeichnung Beliehenen wird 
ein Beſitzzeugniß nach dem von Uns geneh⸗ 
migten Formular ausgefertigt. Wir behalten uns 
vor, dieſes Beſitz-Zeugniß für die Generale, die 
Regiments⸗Kommandeure und die im Range der 
Regiments⸗Kommandeure ſtehenden Ofſtziere Al⸗ 
lerhöchſtſelbſt zu vollziehen, während die Beſitz⸗ 
Zeugniſſe für die übrigen Offiziere und die Offi⸗ 
zievrang habenden Beamten von den Oberbefehls⸗ 
babern der Armee, reſpektive den kommandirenden 
Generaken und für die Mannſchaften und die 
übrigen Beamten von den Regiments-Komman⸗ 
deuren ꝛc. 2 — werden ſollen. 

s) Die General-Ordens⸗Kommiſſion hat die nament⸗ 
lichen Verzei 15 der Inhaber des Exinnerungs⸗ 
Kreuzes, welche Wir ihr zufertigen laſſen werden, 
zu aſſerviren. FE 

9) Die befonderen Beſtimmungen über die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Statuts behalten Wir uns vor. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Un⸗ 

terſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 20. September 1806. 
(L. S.) 27 > Wilhelm. 
Graf v. Bismarck-Schönhauſen. Freiherr v. d. 


— 


Heydt. v. Roon, Graf v. Itzenplitz. v. Müh⸗ 
ler. Graf zur Lippe, v. Selchow. Graf zu 
Eulenburg. N 


—— Een 


Zur Situation. 
Dresden den 24. September“ Das heutige 
„Dresdner Journal“ bezeichnet die Wiener Nachricht, 
daß der Frieden zwiſchen Sachſen und Preußen bereits 
abgeſchloſſen ſei, als verfrüht und fügt hinzu, die Ver⸗ 
handlungen wegen einer Militärkonvention ſeien aller⸗ 
dings bis zu einem ſehr günſtigen Stadium vorge⸗ 
ſchritten. 8 


„Reichliche Zwiſchenlüftung der Zimmer iſt für 
Schulen einer der allerweſentlichſten Geſichtspunkte! 

Niedrige Klaſſenzimmer wirken vergiftend. — 
Nordamerika bietet muſterhafte Einrichtungen ei. H. 
Barnard, Practical Illustrations of School Architecture in 
Connecticut. New- Vork. C. B. Norton. London, Trüb⸗ 
ner & Co. Leipzig, Denecke.) — — 

Man holt Panzerſchiffe und Monitormodelle aus 
Nordamerika; daß wir dort Schulbücher ohne Gleichen 
Schulhäuſer 
unübertreffiich ſind, finden, ſcheint das „Land der 
Schulen und Kaſernen“ nicht zu wiſſen. 


„Die Kulturentwickelung .. . hat in den letzten 
23 Jahrzehnten einen jo. gewaltigen Aufſchwung er⸗ 
fahren, daß die Lebensanforderungen an die aufwach⸗ 
ſende Generation durchaus nicht mehr mit denen frü⸗ 
berer Generationen zu vergleichen find.“ 

„Die Gymnaſtit iſt für Mädchen und Frauen 
unentbehrlicher als für Männer und Knaben!“ 

Mit dieſen gewichtigen Sätzen beſchließen wir 
unſere Citate und empfehlen im Uebrigen: „Kloß, 
weibl. Hausgymnaſtik“, Leipzig, 1856) mit Illuſtra⸗ 
tionen und Muſikbeilage. 


Die ſtädtiſchen Behörden ſind umſichtig genug 
bemüht, dem Bedürfniß der Thorner Bevölkerung 
Genüge zu leiſten. Es entſtehen zwei Turnſäle, einer 


für Knaben und Männer, ein andrer für Mädchen 


— — und hoffentlich auch Frauen!! - 2 
Dem Publikum aber unſerer Stadt n 
wir, dieſe Thatſachen nebſt den im vorigen Artikel II. 


und Zimmereinrichtungen, die nahezu 


Miniſteriums. der in derartigen B 


ſer ganzen „ſtändiſchen“ Herrlichkeit beginnen ſieht. 
Daß nach der kürzlich im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe vom Grafen Bismarck gegebenen Verſicherung 
das mecklenburgiſche Miniſterium vom beſten Willen, 
den Eintritt in den norddeutſchen Bund zu ermög⸗ 
lichen, beſeelt iſt, kann hier Jedermann überraſchen, 
der ſonſt in unſern kleinſtaatlichen Verhältniſſen ſelbſt 
unſere größeſten Staatsmänner in ihrem Thun und 
Treiben nur zu genau kennt. Eine kleine Epiſode 
wirft auf dieſen Ernſt ein etwas mattes Licht. In 
Roſtock haben ſich einige Patrioten zuſammengefunden, 
die in einer Petition vom 14. d. Mts. dem Landes⸗ 
herrn vorſtellen, daß eine Wahl zum norddeutſchen 
Parlament nicht füglich möglich ſei, wenn nicht zuvor 
das Verſammlungsrecht und die Preſſe dem Verwal⸗ 
tungsermeſſen des Miniſteriums entzogen werde. Die 
Petenten haben darauf noch keine Antwort, aber durch 
das Organ der Regierung, den „Nord. Korr.“, eine 
offiziöſe Bedeutung erhalten. Dies Blatt erinnert ſich 
zwar, dieſem Gedanken bereits in der „Nat.⸗Ztg.“ be⸗ 
gegnet zu ſein, an ſolcher Stelle ausgeſprochen, habe 
der Gedanke nichts Ueberraſchendes, „aber — fährt 
der „Nordd. Korr.“ fort — wir geſtehen, daß uns die 
Dreiſtigkeit erſtaunt hat, mit welcher in jener Eingabe 
dem Landesherxn die Bitte um Beförderung eines 
ſchrankenloſen Parteitreibens vorgetragen wird“; daß 
die Bitte gewährt werden würde, würden die Petenten 
wohl ſelbſt nicht erwarten. — 
Das bei der geſtrigen großen Militärtafel 
im königlichen Schloſſe vom General = Feldmarſchall 
Graf Wrangel auf den König als den Vater der 
Armee ausgebrachte Hoch lautet: 

„Ew. Königliche Majeſtät wollen huldvoll geſtat⸗ 
ten, daß ich im Namen der Armee Allerhöchſtderſel⸗ 
ben den ehrfurchtsvollen Dank in tiefſter Unkerthänig⸗ 
keit darbringe, daß Sie der Kriegsthaten ſo ehrend 
und erhebend anzuerkennen geruhet haben, worüber 
Offizier und Soldat ſich hochbeglückt fühlt. Nächſt 
dem Allmächtigen, der uns im Kampfe mit einem 
ebenbürtigen Gegner den Sieg verliehen hat, haben 
wir die beiſpielloſen Erfolge der Waffen Ew. Königli⸗ 
chen Majeſtät zu verdanken; denn Sie find der Schöp⸗ 
je der a e die ſich ſo praktiſch bewährt 
hat. Sie haben der Armee ein ſcharfes Rüſtzeug ge⸗ 
geben, wodurch das Selbſtvertrauen zur eigenen Kraft 
gehoben, und als Ew. Königliche Majeſtät Ihre Ar⸗ 
mee in Perſon heldenmüthig ins Feuer führten, da 
ſteigerte ſich der alte Preußen = Geift auf's Höchſte, 
und mit dem Ruf: 

„Für König und Vaterland 
i ind wir dem Tode geweiht!“ 
wurde vorwärts im gu] m Sturm der Sieg er⸗ 
rungen. Hoch lebe Se. Majeſtät der König, unſer 
heldenmüthiger Kriegsherr, 
5 Wilhelm der Einzige, 
der Vater der Armee, 2 des Ueichs! 


Gleichen, ein ehrenvoller Friede krönte das blutige glor⸗ 
reiche Werk, dem ſchwere Opfer fielen! Dem Anden⸗ 
ken diefer Opfer folgen unſere trauernden Herzen. 
Möge der Friede dauernd und gleich glücklich für Preu⸗ 
ßens und Deutſchlands Zukunft ſein. Ich erhebe mein 
Glas zum Danke — Dank dem treuen Volke, das ſich 
um mich ſchaarte, Dank meiner ſiegreichen glorreichen 
Armee, deren Heldenthaten auf immer in das Buch 
der Geſchichte einzetragen ſind. Es lebe meine Armee, 
das Volk in Waffen! Es lebe das Vaterland!“ Ges 
neral = Feldmarſchall Graf Wrangel brachte ein Hoch 
auf Se. Majeſtät den König, als den Vater der Ar⸗ 
mee, aus. Kurz vor 6 Uhr war das Diner beendet, 
an das ſich eine Cour im Ritterſaale anſchloß. 

Das in Meiningen erſcheinende „Regiexungs⸗ 
blatt“ vom 20. enthält eine Proklamation, in wel- 
der der Herzog ſeine Abdankung zu Gunſten des 
Erbprinzen verkündet. Zur Erledigung dieſer Angele⸗ 
genheit hat es ſchließlich noch einer beſonderen Preſſion 
bedurft, über welche die „Leipziger Ztg. aus Meinin⸗ 
gen vom 20. September meldet: „Geſtexn Mittag 
rückten zwei Bataillone des 13. preußiſchen Infanterie 
Regiments hier ein und wurden einquartiert. Die 
Einquartierung dauert dem Vernehmen nach nur ſo 
lange, bis der Herzog die Abdikation förmlich ausge⸗ 
N bel und die Regierung dem Erbprinzen überwie⸗ 
en hat. In dieſer Beziehung beſtehen noch zwiſchen 
dem Herzog und dem Erbprinzen einige Anſtände, 
welche jedoch blos die Ausgleichung betreffen. Die 
Einquartierung iſt ohne Auſtand erfolgt und, zwiſchen 
Militär und Bevölkerung beſteht das beſte Einverneh⸗ 
men. Die Ernennung eines Civilkommiſſars hat nicht 
ſtattgefunden; auch iſt das meiningiſche Militär ganz 
unangefochten geblieben.“ Herzog Bernhard Erich 
Freund iſt nahe an 66 Jahre alt und trat die Regie⸗ 
rung im Dezember 1821 an. Der Erbprinz Georg, 
geboren 1826, it preußiſcher Generalmajor und war 
in erſter Ehe mit der preußiſchen Prinzeſſin Charlotte, 
Tochter des Prinzen Albrecht vermählt. % 

— Dem geftrigen Diner im Königl. Schloſſe wohn⸗ 
ten bei, der ganze Königliche Hof, die Generaladſutanten, 
Flügeladjutanten des Königs, die Chefs des Civil und 
des Militair⸗Cabinets, die Hofſtaaten, der Kriegsſtab 
der Prinzen, die fremden Fürſten, die Militairbevoll⸗ 
mächtigten Frankreichs, Englands, Italiens, Rußlands, 
ſämmtliche anweſenden Generale, Stabsofficiere und 
Johanniter aus den Lazarethen, ſämmtliche decorirten 
Offietere, der Ober⸗Bürgermeiſter und Bürgermeiſter 
von Berlin, der Stadtverordneten⸗Vorſteher und deſſen 
Stelldertreter. Nach dem Toaſt Sr. M. des Königs 
brachte Graf Wrangel ein Hoch ans auf den König 
als Vater der Armee. Nach dem Diner fand eine 
halbſtündige Cour im Ritterſaale ſtatt. Der Wortlauf 
des von Sr. Maj. dem Könige bei dem geſtrigen Di⸗ 
ner im Sale ausgebrachten Toaſtes iſt folgender: 
„Mein Trink 


— Nach der Preſſe (Pariſer Blatt) ſind am 20. 
zwiſchen Oeſterreich und Italien Vertrags Prälimi⸗ 
narien zu Stande gekommen. Die Entſchädigung für 
die allgemeine Schuld iſt auf 100 Millionen feſtgeſetzt 
worden. 

Bei den Berhandlungen zwiſchen Preußen und 
Sachſen ſoll nach der „Leipziger Ztg.“ in der Mi⸗ 
Litärtrage ein Einverſtändniß über folgende Punkte 
bereits erzielt ſein: „Die ſächſiſche Armee wird einen 
einheitlichen, ſelbſtändigen Körper und als ein in ſich 
geſchloſſenes Armeekorps einen Beſtandtheil der Armee 
des norddeutſchen Bundes bilden; nach ihrer Rückkehr 
bezieht fie Friedensgarniſonen innerhalb des König⸗ 
reichs Sachſen. Sie leiſtet dem Könige von Sachſen 
den Fahneneid, während ihr Oberbefehlshaber dem 
Könige von Preußen als Bundesoberfeldherrn ſich 
eidlich zu verpflichten hat. Im Kriegsfall ſteht ſie 
unter dem Oberbefehl des Königs von Preußen zu 
deſſen unbeſchränkter la Die ſonach erforder⸗ 
liche Reorganiſation der ſächſiſchen Armee hat nach. 
Maßgabe der in Preußen beſtehenden Armeeeintheilung 
und Militäreinxichtungen, ſowie unter Annahme der 
preußiſchen Militärgeſetzgebung über allgemeine Wehr⸗ 
pflicht ze. bis ſpäteſtens zum 1. Juli 1867 zu erfolgen, 
bis zu welchem Zeitpunkte preußiſche Truppenabthei⸗ 
lungen eine Anzahl Ortſchaften des Königreichs Sach⸗ 
fen, die noch nicht beſtimmt ſind, unter denen ſich je⸗ 
doch Dresden nicht befinden wird, beſetzt halten werden. 
Die ſonſtigen Friedensbedingungen ſind noch nicht 
Gegenſtand eingehender Verhandlungen geweſen.“ —- 
Aehnliche Angaben gehen aus Wien vom 19. d. M. 
der „A. A. Z.“ zu, deren Korxeſpondent jedoch in ei⸗ 
ner Nachſchrift hinzufügt: „So eben höre ich ſehr 
verläſſig, daß die Verhandlungen bezüglich der Mili⸗ 
tärverhältniſſe Sachſens — Ver andlungen, welche 
ſich allerdings weſentlich um die oben gedachten Punkte 
bewegen, einen nahen Abſchluß keinesfalls exwar⸗ 
ten laſſen, daß vielmehr noch ſehr namhafte Differen⸗ 
zen fortbeſtehen.“ 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 22. September. 
Der Kurfürſt von Kaſſel hat durch Urkunde ſeine Trup⸗ 
pen, Beamten, Hof - Diener und Unterthanen von dem 
ihm geleiſteten Eide entbunden. 5 : 

— Geftern Nachmittag um 4 Uhr fand Die große 
Militärtafel im königlichen Schloſſe ſtatt. Der ge⸗ 
ſammte königliche Hof und ſämmtliche fremde Fürſt⸗ 
lichkeiten waren zugegen. Geladen waren die Hofſtag⸗ 
ten der Königin, Prinzen, Prin her die ſämmtli⸗ 
chen General - Apfutanten und Flügel⸗ Adjutanten, die 
Chefs des Militär⸗ und Cioilkabinets, die Kriegsſtäbe 
der Prinzen, die Militärbevollmächtigten von Frankreich, 
England, Italien, Rußland, ferner fämmtliche hier an⸗ 
weſende Generale, General⸗Lieutenants, Generalma⸗ 
jore und viele Stabsoffiziere, die Johannniter⸗Ritter, 
welche in den Pazarethen mitgewirkt hatten, und ſämmt⸗ 
liche dekorirte Offiziere. Der Tafel wohnten auch die 
Vorſtände der Berliner Kommunalbehörden bei. Se. 
Majeſtät der König brachte folgenden Toaſt aus: 
„Mein Trinkſpruch gilt dem Vaterlande und dem 
Heere. Ich ſprach das inhaltſchwere Wort: „das Va⸗ 
terland iſt in Gefahr!“ und es zündete in allen preu⸗ 

iſchen Herzen. Opferwilligteit ohne Gleichen in allen 
Ständen, allen Geſchlechtern war die erhebende Folge. 
Das kriegsbereite Heer erwartete mit Sieges hoffnung 
das Wort „Vorwärts“, es erfolgte und mit ihm Sieg 
auf Sieg in nicht geahnter Schnelligkeit. Heldenmuth, 
Hingebung und Ausdauer erkämpften Erfolge ohne 


(Nr. 145) von uns angeführten Finanzverhältniſſen 
als eindringliche Mahnung zu beherzigen: 
Thorn ſorgt für körperliche Erziehung ſeiner Töch⸗ 
ter von Gemeindewegen! 
Thorn unterſtützt hingegen nur mit einem kärglichen 
Communalzuſchuß die „höhere Bildung“ feiner 
Töchter! - 

Das will heißen: Väter, laßt eure Töchter zu 
kräftigen, robuſten Jungfrauen heranwachſen; ohne 
viel Parliren (etwas Bekanntſchaft mit fremden 
Sprachen genügt zur Erweiterung des geiſtigen Ge⸗ 
ſichtskreiſes; fließendes Sprechen lernt Niemand in 
der Schule) — und auch ohne zuviel Muſici⸗ 
ren! (Täglich eine halbe Stunde vor und eine halbe 
nach Tiſch zur Fingerübung genügt für die Zeit der 
Pubertätsentwickelung!!!) 

Mütter, zwingt eure Töchter nicht zu Stickereien 
mit löcherigem (lächerlichem) Augenpulver! — 

Bedenkt, ihr Elern alleſammt, eure ſtädtiſchen 
Behörden und Vertreter halten die Communalunter⸗ 


pruch gilt dem Vaterlande und dem 
Heere. Ich ſprach das inhaltsſchwere Wort aus: Das 
Vaterland iſt in Gefahr! und es zündete in allen preit= 
ßiſchen Herzen. Eine Opferniltigteit ohne Gleichen in 
allen Ständen und allen Geſchlechtern war die erhebende 
Folge. Das Kriegsbereite Heer erwartete mit Sie⸗ 
gesboffnung das Wort: Vorwärts! Es erfolgte und 
mit ihm Sieg auf Sieg in nicht geahnter Schnellig⸗ 
keit. Heldenmuth, Hingebung und Ausdauer erkämpften 
Erfolge ohne Gleichen, ein ehrenvoller Frieden krönte 
das glorreiche blutige Werk, welchem ſchwere Opfer 
folgen unſere trauernden Herzen. Möge der Frieden 
dauernd und gleich glücklich ſein für Preußens und für 
Deutſchlands Zukunft. Ich erhebe Mein Glas zum 
Danke dem treuen Volke, das ſich um Mich ſchaarte, 
zum Dank Meiner ſiegreichen, glorreichen Armee, de⸗ 
ren Heldenthaten auf immer im Buche der Geſchichte 
eingetragen ſiud. Es lebe Meine Armee, das Volk 
in Waffen, es lebe das Vaterland!” 5 
— Der „Staatsanzeiger“ publieirt das Geſetz, 
betr. die Vereinigung Hannovers, Kurheſſens, Naſſaus 
und Frankfurts a. M. mit der preußiſchen Monarchie. 
Nach der „Kreuzztg.“ it in dem Befinden des 
Grafen Bismarck die Beſſerung noch nicht ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß derſelbe die Arbeiten ſeines Miniſte⸗ 
riums wieder übernehmen könnte. Die Uebertragung 
derſelben dauert noch fort. Nach dem Schluß des 
Landtages, der muthmaßlich in nächſter Woche ee 
1 der Hr. Miniſterpräſident ſich aufs Land be⸗ 
geben. RER 2 t h 
Heute Mittags fand eine Sitzung des Staatsmi⸗ 
ſterium unter Vorſitz des Finanzmini ers v. d. Heydt 


ſtatt. 
Mecklenburg. Unſere Feudalen gehen mit er⸗ 


— General v. Manteuffel hat folgendes Schreiben 
an den Senat gerichtet, welches bei der am 18. d. 
Mts. erfolgten Rückkehr der bremiſchen Truppen ver⸗ 
leſen wurde: „Dem hohen Senat macht es mir beſon⸗ 
ders Freude, bei Gelegenheit des Ausſcheidens des 
Bataillons Bremen aus den Reihen dev fi nunmehr 
auf Befehl meines Allergnädigſten Königs und Herrn 
auflöſenden Main = Armee es auszuſprechen, daß das 
Bremer Bataillon ſich durch Mannszucht und Tapfer⸗ 
keit allſeitige Anerkennung und Achtung zu erwerben 
gewußt hat. Daß das Bataillon ſich in dem ſiegrei⸗ 
chen Gefechte bei Hochhauſen und, Werbach, wo es ei⸗ 
nen überlegenen Gegner aus ſeiner feſten Stellung 
mit ſtürmender Hand treiben half, rühmlich hervorge⸗ 
than hat, habe ich dem hohen Senat zu ſeiner Zeit 
ſchon telegraphiſch mitgetheilt.“ Bei dem Empfang 
des Bataillons war die Stadt mit Eichenlaub ge 
ſchmückt. Am Eingang der Bahnhofsſtraße war eine 
Ehrenpforte errichtet, mit den bremiſchen und, olden⸗ 
durgiſchen Waffen geziert und der Inſchrift der Ge⸗ 
fechte, an welchen die Brigade Theil genommen. Eine 


zend illuminirten Straßen und Plätze und empfing die 
Heimkehrenden mit ununterbrochenem Hurrahrufen. 

Hannover. Es verdient wohl endlich einmal 
die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe zu erregen, wie 
ein bedeutender Theil der hannoverſchen evaugeliſchen 
Geiſtlichkeit gegen die neuen Zuſtäude wühlt. Man 
darf ſich über die Geſinnung, welche BR einflußreiche 
Klaſſe beſeelt, nicht durch die anſcheinen en lasen. 
ft 1 5 N „ihrer Organe in der Preſſe täuſchen laſſen. 
höhter Zuverſicht zu dem am nächſten Mittwoch in re exklären ſich da zum Huldigungseid ſcheinbar be⸗ 
Schwerin beginnenden außerordentlichen Landtag, reit, bitten ihn aber „der Sail en halber“ noch ein 
von dem ſie mit Beſtimmtheit die Verwerfung des wenig . und machen von der ſo g chaf⸗ 
Beitritts zum norddeutſchen Bunde erwarten. Daß fenen Lage Gebrauch um die Bevölkerung mit ihrer 
in dieſem Falle der preußiſchen Politik eine neue Schwie⸗ | Refiguation in das Baß Fefe Wil nicht zur Ruhe 
ri 5 entſtehen würde, das habe ich früher bereits an⸗ kommen zu laſſen. Daß dieſe Wüblexei ſo ſyſtema⸗ 
geveufet, allein der Schade davon würde nicht jo ſehr isch fortgesetzt werden kann, mach alle weifelhaften 
ſtützung für weſentlicher bei Arbeits- und einfachen die feudalen Stimmführer, ſondern das ganze Land Gemüther, ja ſogar Leute DIE un mit dem Um⸗ 
Bürgerfrauen (letztere brauchen nur halbſoviel wie treffen und vorzugsweiſe das befördern, was ſie jetzt ſchwung der Dinge ganz zufrieden fiber mit Nothwen⸗ 
ihre Männer 8 . ie abwenden möchten, das Verſchwinden unſerer Fotis digkeit 10 515 unb irre, zumal die liberalen Führer im 
N änner) als bei den künftigen „Damen“, die veränetät und mit derſelben Do POSTEN der faktiſch] Lande es bis jetzt gänzlich verſchmähen, der öffentlichen 
nur ½, (von Staatswegen ) des Erziehungsgeldes beſtehenden ſtändiſchen Herrlichkeit. aß es ſich bei Meinung in ihrem Schwanken beſtimmte Richtpunkte 
ihrer präſumtiven Gatten empfangen. dieſer Frage um ganz andere Dinge als um die Pri⸗ N geben. Die ae Agitation aber ift Doppelt ges 

ma 


Das heißt: erzie e Tochter tnt vilegien der Ritter⸗ und Landschaft handelt, das könn⸗ ährlich, ein wegen des althergebrachten ſtarken 
Frauen ane gu Eure Fichten zu künftigen ken Die Herren aus den Verhaltniſſen Preußens zu Einſluſſes der Paſtoren auf ihre Herden und dann 
ittel das nicht vornehmer Herren! den jetzt annektirten Staaten gelernt haben, wenn es weil wenigſtens in den Dörfern die Kanzel ſich bei 

Das Mittel! azu iſt Leibeskräftigung; denn ein ſtar⸗ ihre Sache wäre, überall etwas zu lernen. Ich will nahe jeder Kontrolle entzieht, ſo lange das Beamten⸗ 
ker Körper fügt ſich in jede Lage des Lebens, — ein damit nun gerade nicht behaupten, daß ein ſolcher Be= | tbum faſt durchweg ebenfalls welſiſch geſinnt iſt. Es 
ſchwacher iſt nur zum Sitzen bleiben! ie der Stände, wie angedeutet, bei der großen möchte an empfehlen, dieſem Treiben ohne Aufſehen 
idee en kehrzahl der intelligenten Bevölterung ungern geſe⸗ | einig" eachtung zu ſchenken, und dann ein oder zwei 

5 DIR. ben würde; bei dieſem Theile des Volkes hat ein nur 8 0 zu ſtatliren. Als im Norden Oſtfrieslands 
„) Nach dem diesjährigen Penſionsgeſeß Entwurf des zu wohl berechtigter gaüſſen das überhand genommen, | wei aſtoren wegen ähnlicher Ausſchreitungen in der 
eſchlüſſen das ſchleunige Ende die⸗ reſſe mit Entziehung der) Hälfte ihres Gehaltes ge⸗ 


dichtgedrängte Meyſchenmenge füllte die theilweiſe glän⸗ 


ſtraft wurden, war der Eifer ihrer oſtfrieſiſchen Amts⸗ 
brüder ſofort beſchwichtigt. site 
Deſterreich. Der Kaiſer hat endlich in der un⸗ 
ariſchen Frage ſeine Entſcheidung getroffen. Der 
Res der künſtlichen Vereinbarungen iſt definitiv ver⸗ 
laſſen worden. Die Altkonſervativen find bei Seite 
geſetzt und das ungariſche Miniſterium wird aus der 
Partei Deak gebildet werden. Begreiflich iſt es, daß 
die Altkonſervativen ſich verletzt fühlen, fie ſchreien 
über Undank, wollen das Land und die Monarchie ver⸗ 
laſſen, die keine Anerkennung für ihre Verdienſte um 
Krone und Reich habe. Worin dieſe Verdienſte beſte⸗ 
hen, das verſchweigen ſie, und auch das Volk dies⸗ 
wie jenſeits der Leitha weiß davon nichts zu erzählen. 
— Die italieniſchen Feſtungen ſollen noch vor 
Ablauf dieſes Monats geräumt und übergeben wer⸗ 
den, und zwar zuerſt Verona, deſſen Beſatzung am 21. 
September den Rückmarſch in das Innere der Mo⸗ 
narchie antritt. Dann folgt Mantua und endlich Pes⸗ 
chiera und Legnago. Die Flotille des Gardaſees wird 
von den Italienern zum Anſchaffungspreiſe übernom⸗ 
men, die im Hafen von Venedig ſtationirten Wacht⸗ 
ſchiffe bleiben dagegen in unſerem Beſitze und werden 
nach Trieſt gebracht, da ſie, obwohl keine Hochbord⸗ 
ſchiffe, doch zur Bewachung der Küſte dienen können. 
— Der aus der preußiſchen Gefangenſchaft entlaſ⸗ 
jene Bürgermeiſter Pr. Noth und ſeine Genoſſen find 
am 18. von der Stadt Trautenau zu Ehrenbürgern 
ernannt worden. re 2 
Italien. Mit Beſtimmtheit wird verſichert, — 
jo ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“ aus Wien — daß 
der Papſt die Inſel Malta als ſeinen künftigen Wohn⸗ 
ſitz in Ausſicht genommen habe. Die zu dieſem Ende 
mit England eingeleiteten Verhandlungen ſollen bereits 
ein günſtiges Reſultat ergeben haben. 3 
Türkei. Ein amtliches Telegramm aus Korfu 
vom 19. d. meldet, daß die Inſurgenten in Kandia, 
von griechiſchen Offizieren geführt, die türkiſch⸗ägypti⸗ 
ſche Armee von 4 Seiten angegriffen und total geſchla⸗ 
en haben. Der Verluſt der türkiſch⸗ägyptiſchen Armee 
eträgt 3000, Mann. Der Generalgouverneur von 
Kandig hat die allgemeine Bewaffnung aller waffenfä⸗ 
biger Türken auf die Inſel beſchloſſen. Mit der Le⸗ 
vantepoſt in Trieſt am 21. d. eingetroffene Nachrichten 
melden aus Athen vom 15. d. daß die Aufregung we⸗ 
gen Kandia daſelbſt im Zunehmen ſei. Nach den neue⸗ 
ſten Berichten von dort hatte ſich das egyptiſche Korps 
von dem türkiſchen getrennt und war von den Inſur⸗ 
enten eingeſchloſſen worden. — Die britiſche Geſandt⸗ 
chaft in Athen erklärte offiziell, daß England der Pforte 
die Vereinigung Kandias mit Griechenland vorgeſchla⸗ 
gen habe. Der König von Griechenland iſt aus Korfu 
zurückgekehrt. e | De 
— Die Wolken, die fih im Orient aufthürmen, 
gewinnen täglich eine drohendere Geſtalt. Die Bewe⸗ 
gung in Epirus, wo bereits ein, wie es ſcheint, für 
die kürkiſchen Truppen ungünſtiger Zuſammenſtoß mit 
den Inſurgenten ſtattgefunden; die Proclamirung der 
Annexion Kandias an Griechenland ſeitens der Kre⸗ 
tenſer Generalverſammlung trotz der Dispoſition der 
Pforte, den Anſprüchen der Kandioten möglichſt zu 
willfahren; endlich der Aufruhr in Syrien, der wieder 
ſein Haupt erhebt und bei welchem die Truppen der 
Regierung eine Schlappe erlitten haben; a ieſe 
Thatſachen zeigen, daß die Pforte ſchwerlich im Stande 
ſein wird, ohne andere Hülfe die Ordnung in ihren 
Provinzen wieder herzuſtellen. 1 wel 
die fremde Hülfe kommen ſoll, darin liegt der Knoten⸗ 
punkt der Frage. Ein bedenkliches Moment für die 
Situgtion iſt, daß, wie der Telegraph meldet, die nord⸗ 
amerikaniſche Escadre, die in Petersburg zum Beſuche 
verweilte, Ordre erhalten hat, nach dem Mittelmeer 
zu gehen. Dieſer Schritt dürfte ſeitens der europäi⸗ 
ſchen Seemächte eine gleiche Maßregel hervorrufen. 
Die Sendung des amerikaniſchen Panzergeſchwaders 
nach dem griechiſchen Archipel erhält aber bei den po⸗ 
litiſchen Beziehungen zwiſchen dem ruſſiſchen Reiche 
und der großen transatlantiſchen Republik noch eine 
beſondere Bedeutung. N 


Provinzielles. | 
Schwetz. (G.) Bei der geſtern hier ſtattgehab⸗ 
für eines Deputirten und zweier Stellvertreter 
Matt Provinzial⸗Landtag zu Königsberg wurde der 
f ergutsbeſtder Gerlich⸗Bankau zum Deputirten, der 
Rittergutsbeſißer und Landſchaftsrath Eden⸗Oſtrowitt 
um exften und der Kreisdeputirte und Nittergutsbe⸗ 
ſiter Rusmus⸗Niewiesczin zum zweiten Stellvertreter 
anwesende deß eile Ta dae az bei der Mahl nicht 

7 r ” 

ſortdauernd krant narnieder. wr beiver erfahren, noch 
Königs berg. In den letzten ben 
ker bedeutende koggenquantitäten angekauft. Das 
etreide iſt für Böhmen und Mähren beſtimmt, wo 
durch den gegen 3 geführten Krieg die Ernte 

a z allen iſt. . 
8 (Staliſtiſches; Schwurgericht; Selbſtmord. 
Nach dem ſoeben erſchienenen Programme des hieſigen Kgl. 
Homnaſiums, das im ganzen außer der aus 3 Klaſſen be. 
ſtehenden Vorſchule 11 Klaſſen zählt, wurde das Oymnaſlum 
in dieſen 11 Kloſſen im Laufe des verfloſſenen Schuljahres 
von 432 Schülern beſucht. Hiervon waren Evangeliſche 345, 
Katholiken 37 und Zuden 50; Die Anzahl der Dartiden 
betrug 416, die der Polen nur 16; Einheimiſche N 5 58, 
Auswärtige 174. Ganz freien Unterricht genoſſen 5 555 
ler, halb freien Unterricht 7. In der Vorſchule befanden 
ch im Ganzen 194 Schüler. Diervon waren Evangeliſche 
95, Katholiken 14, Juden 25. Der Nationalität nach waren 
26 Deutſche und 8 Polen. Einheimiſche waren 119, Aus 
halb ge. 15. 17 Schüler genoſſen ganz freien Unterricht 1 
freien Unterricht. Mit der Vorſchule zuſammen wurde 


letzte Unterſuchungsſache gegen 


Von welcher Seite aber 


die Anſtalt ſonach von 566 Schülern frequentirt. Am zahl. 
reichſten waren die Klaſſen Tertia Coet B nämlich von 52, 
ferner Tertia Coet A von 49 und Sexta Coet A von 47 
Schülern beſucht. In Prima ſaßen die meiſten nämlich 21 
Schüler. — Das Gymnaſium entläßt diesmal und zwar am 
25 d. M. 4 Abiturienten, von denen 2 Mediein und 1 
Jurisprudenz ſtudiren wollen; einer wird ſich der Landwirth⸗ 
ſchaft widmen. — Der Unterſtützungsverein der Lehrer des 
Gymnaſiums für Wittwen und Waiſen verſtorbener Lehrer 
hat ſein Grundcapital auch in dem verfloſſenen Jahre wieder 
beträchtlich vermehrt. Der baare Werth beträgt nach dem ge- 
genwärtigen Stande der Werthpapiere des qu. Vereins etwa 
5200 Thlr. — Das Capital der Stiftung für unberheirathete 
Töchter verſtorbener Lehrer des hieſigen Gymnaſiums betrug 
am Schluſſe des Jahres 1865 überhaupt nominell 1176 
Thlr. — Der Verein hülfsbedürftiger Gymnaſiaſten hatte 
pro 1865 eine Einnahme von 196 Thlr. 15 Sgr. 

— Geſtern wurde hier die dritte diesjährige Schwurge- 
richtsperiode für die Kreiſe Bromberg, Inowraclaw und 
Schubin beendet. Von einigem Intereſſe war noch die vor. 
die verehelichte Malerfrau 
Emilie Wetzel geb. Goldmann von hier wegen vorſäßlicher 
Brandftiftung. In der Nacht zum 20. September cr. brannte 
ein Haufen Böttcherbretter auf dem Hofe des Böttchermeiſters 
Kaſel in der Poſener Straße an; das Feuer wurde aber 
bald gelöſcht. Die Angeklagte wird beſchuldigt, die Brand ⸗ 
ſtiftung verübt zu haben, weil ſie mit der Familie des K. 
in Unfrieden lebte und well auf der Brandſtätte namentlich 
ein der p. Wetzel gehöriger angebrannter Lappe vorgefunden 
worden. ꝛc. Die Verhandlung endete mit Freiſprechung, ob- 
wohl Seitens der Staatsanwaltſchaft das Schuldig bean. 
tragt war. 

— Großes Aufſehen hat geſtern die Erhängung des 
Schneidermeiſters und Kaufmannes K. erregt; das Motiv zum 
Selbſtmord ſoll Furcht vor einer zu verbüßenden Strafhaft 
geweſen fein. 


Lokales. 


— Der Amneſtie-Erlaß, der feinem vollſtändigen Wort- 
laute nach am Sonnabend den 22. bekannt wurde, hat den 
herzlichſten Jubel erregt. Die Amneſtie iſt eine vollſtändige 
und wird eine mächtigr Rückwirkung auf die Feſtigung des 
inneren Friedens ausüben. 

— Das Jeſtmahl im Uathhausſaale. Die patriotiſche 
Begeiſterung, welche die jüngſten glänzenden Waffenthaten 
unſeres Heeres, „des Volks in Waffen“ in allen Klaſſen ge- 
weckt haben, erheiſchte aller Orten in unſerm Vaterlande auch 
einen gemüthvollen Ausdruck. Nicht blos ein glänzender 
Empfang ſollte die aus dem Schlachtfelde heimgekehrten 
Helden ehren, ſondern mit ihnen, welche ſo viel Strapazen 
überwunden hatten, wollte man auch nach uralter deutſcher 
Weiſe beim Mahle eine vergnügte Stunde feiern. Anfäng 
lich wurde der Plan gefaßt für die neue Garniſon ein Volks- 
feſt zu arrangiren, ein Feſt, an dem ſich Jedermann; bethei 
ligen könnte, allein die Rückſicht auf die Witterung rieth an, 
hiervon Abſtand zu nehmen. Man mußte ſich auf geſchloſſe 
ne Räumen beſchtäuken. 

Zu Ehren des Offizierkorps fand daher am Sonntage 
den 23. von Nachm. 3 Uhr ab ein Feſtmahl im großen 
Ratthausſaale ſtatt, welcher zu dieſer Feier nach Angabe und 
unter Leitung des Comitee-Mitgliedes Herrn Uhrmacher B. 
Meyer mit Laubfeſtons, Blumen und preußiſchen Fahnen auf 
das Schönſte und Geſchmackvollſte geſchmuückt worden war. 
Im Saale ſelbſt waren 4 Tafeln mit 230 Gedecken, welche 
alle beſetzt waren, ſehr bequem aufgeſtellt und höchſt anſpre⸗ 
chend dekorirt. Die ſüdliche Wand des Saales ſchmückten 
die von Blumen umgebenen Büſten des Königs und des 
Kronprinzen, über ihnen eine Victoria und ein goldner preußi- 
ſcher Adler, unter ihnen das eiſerne Kreuz, vergrößert aus- 
geführt. Rechts und links um dieſer Gruppe waren ſchwarz⸗ 
weiße Fähnlein angebracht und am Fuße derſelben Armatur 
ſtücke aufgeſtellt. An der nördlichen Seite des Saales, wo das 
Orcheſter ſteht, prangte zwiſchen Eichenlaubkränzen die Nas 
men der 3 Ehrentage der Einundſechziger: Münchengräß d. 
28. Juni. — Gitſchin d. 29. Juni. — Königsgräß d. 8. 
Juli. — Zur Dekoration der öſtlichen Saal⸗Seite hatte man 
ſehr ſinnreich das ſtädtiſche Banner und die alten Bezirks- 
fahnen verwendet, welche, wie die an derſelben Wand hän- 
genden Wappenſchildchen alter um die Stadt wohlverdienter 
Geſchlechter, an die ruhmreiche Vergangenheit Thorns erinner 
ten. Die Fenſterpfeiler der weſtlichen Saalwand ſchmückten 
Spiegel und Statuetten. Kurz der große Saal gewährte, 
das war das einſtimmige Urtheil, einen überraſchend ſchö⸗ 
nen und wohlthuenden Anblick. a 

Das Mahl ſchmeckte und der von, Dammann & Kordes“, ſowie 
„Joh. Mich. Schwartz jun.“ gelieferte Wein mundete; — 
allein auch das Herz und den Geiſt anregende Wort fehlte nicht, 
um der Bedeutung des Feſtes Ausdruck zu verleihen. Leider 
müſſen wir darauf verzichten, den Inhalt der Toaſtreden 
wörtlich wiederzugeben und müſſen wir uns nur auf Andeu⸗ 
tungen beſchränken. Das Wohl Sr. Maj. des Königs brachte 
Herr Ober bürgermeiſter Körner aus, nachdem er die Bedeu⸗ 
tung des ſiegreich geführten Krieges für Preußen und Deutſch⸗ 
land hervorgehoben hatte. Gott ſegne, 10 ſchloß Herr Ober- 
bürgermeiſter, unſeren Heldenkönig und laſſe ihn die Früchte 
ſeiner Kriegstahten noch viele, viele Jahre genießen, in Frieden — 
welchem Wunſch die zahlreiche Verſammlung von Herzen zu 
ſtimmte. Der Landrath Herr Steimann feierte die preußiſche 
Armee, welcher fo überraſchend herrliche Waffenthaten gelun 
gen ſeien, weil fie Intelligenz, Ehre und Gehorſam erfülle. 
Ein dreifaches ſtürmiſches Hoch auf das Heer folgte dieſer 
Rede. Herr Oberſt v. Michaelis dankte im Namen der 
Armee ſowie des von ihm kommandirten Regiments und 
brachte im Verein mit ſeinen Kameraden ein dreifaches Hurrah. 
Herr Oberlehrer Dr. L. Prowe forderte die Verſammelten 
in ſinnigen Worten auf, das Wohl der Frauen der Ehren. 
gäſte auszubringen, welcher Aufforderung die Geſellſchaft ju ⸗ 
deln Folge gab: Die letzte Toaſtrede hielt Herr Juſtizrath 
Dr. Meyer, in welcher derſelbe als Folge des Sieges un⸗ 
ſeres Heeres die Herſtellung des inneren Friedens und den 


mit Dank vom ganzen Volke aufgenommenen Königl.⸗Amneſtie 
Erlaß darlegte. Dem Frieden brachten auf ſein Erſuchen 
die Feſttheilnehmer ein dreifaches Hoch aus. 


Bei feſtlichen Gelegenheiten kann der Deutſche den Ge. 


ſang nicht miſſen. So war es auch heute. Nach dem Toaſt 
auf Se. Maj. den König erſcholl das alte preußiſche Volks. 
und Siegeslied „Heil dir im Siegerkranz“ un) nach dem 
zweiten Toaſt ein vom Herrn Dr. Brohm verfaßtes Feſtlied, 
welches lautet: 

„Was ſchmettern die Drommeteu durch's friedliche Land? 
Es drohen uns die Feinde! ſeid Krieger zur Hand 
Da rüſtet ſich freudig das Preußiſche Heer, 
Es blitzet jo ſchneidig die eiſerne Wehr 
Hurrah, Hurrah, Hurrah! die Preußen ſind da, 
Die Preußen, fie kommen mit Sieges⸗Hnrrah. 


Bei Nachod und bei Skalitz, da ſchlugen ſie hart, 
Da zeigten ſie den Böhmen die Preußiſche Art, 
Im Julius am Tage von Königes. Grätz 
Scholl jubelnd die Sage, „dem König geräth's“ 
Hurrah, Hurrah ꝛc. 


Den Benedek dort ſchlugen die Preußen aufs Haupt, 
Da wurden unſere Feinde des Muthes beraubt, 
Von Tobitſchau ſie flohen zur Donau gewandt, 
Die Preußen bedrohen das ungriſche Lund, 
Hurrah, Hurrah x. 


Da bat er denn um Frieden, der trutzige Feind, 
Der Preußen zu zerſtücken, zu knechten gemeint, 
Drommeten nun klingen im jubelnden Ton 
Zum Hoch, das wir bringen dem Heere zum Lohn 
Hurrah, Hurrah, die Sieger ſind da! 

Drum ſchmettert ihr Drommeten, mit Sieges⸗Hurrah!“ 


Schließlich noch ein Wort ſchuldiger Anertennung. Der 
Eindruck, welchem ſowohl der Empfang am vorigen Sonn. 
tag, ſowie das heutige Feſtmahl hinterlaſſen haben, erfüllt 
jeden Bewohner Thorns mit vollſter Befriedigung. Sehr 
weſentlich haben dazu die mit Einſicht und Geſchmack ausge 
führten Feſtarrangements beigetragen, — ein Werk der Mit. 
glieder der Commiſſion, welche für die Feſtlichkeiten aus ihrer 
Mitte die ſtädtiſchen Behörden gewählt hatten. Dieſen Herren 
für ihre Bemühungen den herzlichſten Dank. 

— Kommunales. Der Herr Oberbürgermeiſter Körner 
hat als Kommiſſarius der K. Regierung den neuen Termin 
zur Wahl des erſten Stellvertreters des Probinzial-Abgeord. 
neten für die Stadt Thorn auf Mittwoch den 10 Oktober 
anberaumt und ſind hiezu die Wahlberechtigten, die Stadtver- 
ordneten, bereits eingeladen worden. 

— Die flüchtigen öſterreichiſchen Kriegsgefangenen, welche, 
vom ruſſiſchen Gouvernement in Polen ausgeliefert, am v. 
Freitag hierher gebracht worden waren, wurden bereits am 
nöchſten Tage Sonnabend d. 22. per Eiſendahn in ihre 
Heimath ezpedirt. Von einer Unterſuchung betreffs der Flucht 
iſt, wie wir hören, auf Anordnung höheren Orts Abſtand 
genommen. Dies humane Vorgehen hat eine allgemeine 
Zuſtimmung gefunden. 


—— àä⁴᷑⏑ u1᷑(-—“Cm ';: 


Agio des Ruſſiſch-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
130½ pCt. Ruſſiſch⸗Papier 131 pet. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß⸗Courant 11 —12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
18—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 23. September. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 28 
Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll. 

Den 24. September. Temp. Wärme 11 Grad. Luftdruck 28 

Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 4 Zoll 


Inſer ate. 


Bekanntmachung. 

Die auf Donnerſtag den 27. d. M. in Culm 
und Rheden angeſetzten Jahrmärkte fallen aus 
ſanitätspolizeilichen Rückſichten aus. 

Thorn, den 22. September 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 
Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung. 


Mittwoch, den 26. September. Nachm. 3 Uhr. 

„Tagesordnung: 1) Etatsüberſchreitung; — 2) 
Vrückeneinnahme p. Auguft e.: — 3) Anlrag des Ma⸗ 
Nierceh betreffend die weitere Adminiſtrativn der 
Weichſelbrücken bis zum 1. Jan. 1867; — 4) Privat⸗ 
gefuch; — 5) Antwort des Magiſtrats betreſſs Ermitte: 
ung einer neuen Bauſtelle für das Schulgebäube auf 
der Jakobs⸗Vorſtadt:; — 6) Vorlage des Magiftrats, 
betreffend die Wahl eines Stadtbauraths: n diei⸗ 
tations⸗Verhandlung wegen Lieferung des Brennholzes 
für die Kämmerei p. Winter ele — 8) Licita⸗ 
tions - Verhandlung wegen des Beleuchtungs⸗Ma⸗ 
terials für die Kämmerei p. Winter 1866/67: — 9) 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pr. Juni c.; — 10) 
Geſuch des Reſtaurateurs Höſe wegen Renovirung des 
Geſellſchaftslocals im Artushofe; — 11) Anerbieten 
der Verlagsbandlung von G. Hempel in Berlin; — 
12) Etats berſchreitung; u: 14) Vorlage wegen r⸗ 
pachtung, reſp. Verkauf der Ziegelei; — 15) Feier des 
Janitzen⸗Feſtes. u 

Thorn, den 21. September 1866. 0 

Der Vorſteher Kroll. 

Zu der zum 28. d. M. angefegten Auction 
in meinem Lokale werden zu verauctionirende Ge 
genſtände bis Freitag 9½ Uhr Vorm noch ans 
genommen. Max Rypinski, Auctionator. 


nn 
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Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe der bei dem Pfandleiher Mo- 
ritz Hirsch hieſelbſt niedergelegten, ſeit wenige 
ſtens 6 Monaten verfallenen Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, verſchiedenen Klei⸗ 
dungsſtücken, Wäſche, Tiſchzeug, metallene Ge⸗ 
räthſchaften und dergleichen haben wir einen 
Termin auf 

den 28. November 1866 
Vormittags 9 Uhr 
in der Wohnung des Pfandleihers Moritz Hirsch 
hieſelbſt vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair Herrn 
Krüger anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 


Alle Diejenigen, welche bei dem genannten 


Pfandleiher Pfänder niedergelegt haben, die ſeit 
6 Monaten und länger verfallen ſind, werden 
hiermit aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem 
Auetionstermine einzulöſen, oder, wenn ſie gegen 
die kontrahirte Schuld gegründete Einwendungen 
zu haben vermeinen, ſolche dem Gericht zur wei⸗ 
teren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkauf der Pfandſtüse verfahren, aus dem ein⸗ 
kommenden Kaufgelde der Pfandleiher wegen 
ſeiner in dem Pfandbuche eingetragenen For⸗ 
derung befriedigt, der etwa verbleibende Ueber- 
ſchuß an die Armenkaſſe abgeliefert und demnächſt 
Niemand weiter mit ſeinen Einwendungen gegen 
die kontrahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 
Thorn, den 19. September 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 


—— EEE 
. Heute Morgen 8 Uhr iſt 
1 unſere theure Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Schweſter, die 
verwittwete Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Louise Zeidler geb. 
N Plath 
nach ſchweren Leiden zu ei⸗ 
= nembeſſerndeben eingegangen. 
Km: — Schmerzerfüllt widmen dieſe 
Anzeige theilnehmenden Freunden und Bekannten 
Thorn, den 23. September 1866 


im Namen der Hinterbliebenen 
Friedrich Zeidler. 
Die Beerdigung findet am Dienſtag den 25. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſtatt. 


— ( rn — 


ACTION. 

Morgen Mittwoch den 26. c. von Vorm. 9 
Uhr ab, werde ich Neuſtädter Markt Nr. 147/48 
Belle⸗Etage verſchiedene Möbel, darunter 2 So⸗ 
phas, 1 Silberſpind, 2 Sopha- u. 1 großer run⸗ 
der Ausziehtiſch, 1 Trümeau⸗, 1 Goldrahmſpiegel 
mit Marmorplatte, 1 Waſchtiſch mit Marmor⸗ 
platte, 1 mah. Buffet, 6 mad.» und andere Stühle, 
2 mah. und verſchiedene andere Bettzeſtelle, fo 
wie viele andere Gegenſtände verſteigern. 

Max Rypinski, Auctionator. 
Stadttheater in Thorn. 
Mittwoch den 26. September. 

= Zweite graße Vorſtellung 
der k. k. ruſſiſchen und ſchwe⸗ 
diſchen Hofkünſtler 


ehrüder Matula 
Blllets zu Eſtrade, Loge und 
! Sperrſitz, find bis 5 Uhr bei 
Herrn Gree zu haben. 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Hochachtungsvoll 
Gebrüder Matula, 


PETE 
Auction. 

Freitag den 28. d. Mis. von 9 Uhr Vor⸗ 
mittag ab, werden am Weißen⸗Ther Nr. 76 Um⸗ 
zugshalber verſchiedene Haus- und Schankgeräthe 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 22 

Ein ſicheres Document über 1200 
40 Thlr. iſt mit Verlust zu eediren. Nähe⸗ 
res bei Herrn Klempner Dröse. 
— Petroleum, Rüböl, Legroine hat in ſchö⸗ 
ner Qualität vorräthig die Droguerie- und Far⸗ 
benhandlung don C. W. Spiller. 
a Culmerſtraße 307. 


Verantwortlicher Redakteur 


— — — — 


Auction. 

Freitag, den 28. d. Bits. von 10 Uhr ab 
werde ich in meinem Auetions-Lokale (an der Bache 
Nr. 45) eine Partie Möbel, worunter Sopha's, 
Tiſche, Kleider und Wäſcheſpinde, Komode, Bett⸗ 
ſtellen, 1 Repoſitorium, Tonbank, ferner verſch. 
Haus: und Wirthſchaftsgeräthe, Congnae, Wein, 
Rum, u. ſ. w. öffentlich verſteigern. 

Max Rypinski, Auctionator. 

Ein Buchhalter mit den beſten Referenzen, 
der mit dem Bankgeſchäft einigermaßen vertraut 
iſt, ſucht in einem ſolchen oder auch in einem 
Waaren⸗ en gros- oder Fabrikgeſchäft eine Stel⸗ 
lung. Gefl. Offerten mit Angabe der Branche 
und näheren Bedingungen werden durch das An⸗ 
noncen » Bureau der Neu mann-Hartmann' 
ſchen Buchhandlung in Elbing baldigſt erbeten. 

Ein ſchwarzes Lederſopha iſt zu verkaufen. 
Kl. Mocker 64. 


Kl. Mocker (4.„%õ— 2⸗(˙i— 
DN l ane 140 2 SIE e SL 8 Zus 
Pen, 
Hiermit zur gefälligen Kenntniß ge⸗ 
it ehrter Patienten, daß ich in einigen Ta⸗ 
995 gen in Thorn wieder eintreffen werde. 
FE Mein Aufenthalt wird unbefähr 8 Tage 895 
dauern und bitte ich daher um baldige 
1 Anmeldungen. 8550 
5 Zahnarzt H. Vogel 8 
Be aus Berlin. 
AD ar ROTE eee 
9 1 8 8 48 0 8 8 . 8 55 
Dr. Lindau ift aus den Feldzuge zurück⸗ 
gekehrt und in ſeiner Wohnung Gerechte » Straße 
Win 3 
Die Auction im Laden Friedr.⸗Wilhelm⸗Str. 
Nr. 87 wird am 27. fortgeſetzt. Zum Verkauf 
kommen: Weißwaaren, Stickereien, Blouſen, ab⸗ 
gepaßte Unterröcke, Sonnenſchirme de. ze. 
9 Max Rypinski, Auctionator. 
Verloren 1 Lorgnette im Horndeckel. Fin⸗ 
der erh. im Laden Brückenſtr. Nr. 44 Belohnung. 


Mehrere 
Regulateure 


verkaufe ich wegen Aufgabe dieſes Artikels zum 
Koſtenpreiſe W 


0 


il 
2 
I 


En ml 


Krantz, 
Brückenſtr. 12. grad über dem Gaſthof z. 
ſchwarzen Adler. 


Köln. Dombau⸗Lotterie 1866. 
Ziehung am 9. Januar 1867. 

1372 Gewinne von Thlr. 25,000, 10,000, 
5000, 2000, 1000, 500, 200, 100, 50, 20, und 
einer Anzahl gediegener Kunſtwerke im Geſammt⸗ 
Betrage von Thlrn. 20,000 
Looſe zu einem Thaler per Stück 
ſind zu beziehen von dem Agenten 
a : Ernst Lambeck“ 


Dachpappen, 


feuerſichere beſter Qualität, empfiehlt billigſt 
M. Schirmer. 


Ein Flügel zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen i. d. Exp. d. Bl. 
ä— u ͤ — — . 
— In der Buchhandlung von Ernſt Lambeck ſind zu 
haben: 8 
Allg. deutſche Wechſelordnung. Sgr. Geſind⸗ 
Ordnung 5 Sgr. — Gewerbe⸗Geſetze 6 Sgr. — Ger 
ſetze über Grund- und Gebäudeſteuer 10 Sgunenſteued 
ſetze über Klaſſenſteuer und klaſſiſiz. en el 15 
5 Sgr. Geſetze über Gewerbeſteuer z Mahl- un 
Schlachtſteuer 7½ Sgr. — Felppolizei⸗Ordnung un⸗ 
Fagdpolizei⸗Geſetze 6 Sgr. Geſeße. üb. d. Verhält⸗ 
niſſe der Arbeiter in Fabriken und bei der Landwirth⸗ 
ſchaft 5 Sgr. Baugeſetze 10 Sgr. 
r 


Are er et 
St f f ſtehen in der Forſt 

rau Jau en Neu Grabia, För- 
ſterei Kuchnia zum Verkauf. — Anweiſezettel wer⸗ 
den ausgegeben bei Herren A. Lachmann s 
Söhne in Thorn. 

Congho und Peceo⸗Thee von kräftigem Aroma, 
Vanille die Schote à 2 Sgr., feine Gewürze, ent⸗ 
lte Cacao und Cacaomaſſe empfiehlt die Dro- 


nerie und Farbenhandlung ven 
i y k C. W. Spiller. 


miethen. Näheres bei 


Ernſt Labmeck — Druck und Verlag der Matdsduchdrude el von Ert 


Praßtiches Thorner Aochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen. 
Zuverläſſige Anweiſung zur billigen und ſchmack⸗ 
haften Zubereitung aller in jeder Hauswirthſchaft 
vorkommenden Speiſen, als: Seuppen, Gemüſe, 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck in 
Thorn empfiehlt und hält ſtets vorräthig: 
Braten, Getränke, einzumachend Früchte, Bäcke⸗ 


praktiſche Köchin. 
Preis geb. 10 Sgr. 

Allen Hausfrauen, Wirthſchafterin⸗ 
nen, Köchinnen ꝛc. wird hier ein praktiſches 
Kochbuch geboten, welches gewiß überall die größte 
Anerkennung finden, und ſich gar bald in allen 
Familien einbürgern wird. | 


„Die Haupt: und Schluf-Ziehung der 
Königl. Preuß. Laudes-Lottetie 
beginnt am 20. Oktober 
Hauptgewinne: 150,000, 100,000, 50,000 Thlr. ꝛc 
Ganze Looſe in einer Nr. für 66 Thaler 

halbe * ” „ * " 33 * 


7 75 710 "sa 764 
16 rtl. 8 rtl. Art. 2 rtl. U rtl. 
als Ermäßigungsſatz nach 8 3, verkauft und ver⸗ 
ſendet alles auf gedruckten Antheilſcheinen, R 
gegen Poſtvorſchuß oder Ejnfendung des Betrages 
die Staats⸗Effekten⸗Handlung von 


M. Meyer, Sſeltin. 


NB. Looſe des König⸗Wilhelm⸗Vereins a 2 
Thlr. und 1 Thlr. 


Vorzügliche Ehkarloffein 
in jeder Quantität liefert frei ins Haus. 
Beſtellungen erbittet ſchriftlich. 
Das Dominium Przyſiek bei Thorn. 


| 
Ein Lehrling kann ſofort eingeftellt werden 
Kra 


reien ꝛc. 
von 
Caroline Schmidt, N 
I 


bei W. ntz. 


t ˙ ˙—tT I ͤĩ—é—x—x—x 6 
B. 144 iſt zu vermiethen: der Laden und 
die Wohnung des Herrn Caro und der Vik⸗ 


tualienkeller. Uebrick. 
a Belle ⸗ Etage iſt vom 1. Oetbr. zu ver⸗ 
miethen. Neuſtadt Eliſabethſtraße Nr. 88. 
Rudolph Klötzki. 


Dis ſeither vom Herrn Lieutenant von Putt- 
kammer bewohnte Gelegenheit im Hötel 
de Danzig beſtehend aus 5 Zimmern, 1 Speiſe⸗ 
kammer und Stallung iſt vom 1. October zu ver 


Reimann. 


. BT a TR ET 
75 von Herrn Haptmann v. Bojan bewo hut | 
D geweſene Wohnuung, Neuſtadt Gerechteſtr aß 
Nr. 123, iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
| 


— — — 


Geske und kleine Wohnungen ſind auf der 
Bromberger-Vorſt. neben den botaniſchen Gar⸗ 
ten zu vermiethen bei der 5 
5 Wittwe Majewski. 
— na 79 — — * ns 5 — — 
m Hauſe der Rechts + Anwalt Simmel ſchen 
J Erben Culmerſtraße Nr. 306/7, iſt die Belle⸗ 
Etage beſtehend aus: 4 Zimmern, 2 Alkoven, 
mit Gas, und Waſſerleitung und allem Zubehör 
vom 1. Oetober ab durch mich zu vermiethen. 
Der Vormund der Rechts- Anwalt Simmeljhen 
Erben. 
21 Hoffmann, Rechtsanwalt. 5 
Spy tie Zimmer mit Sclaffabinet ſind zu 
vermiethen Neuſtadt 66. 
Ne im 291/92 find Wohnungen zu 3. und 6 
Zimmern nebſt Zubehör, Pferveſtall und Wa ⸗ 
genremiſe vom 1. Oktbr. zu vermiethen. | 
a TERN" „ur rue 
Ss Nr. 104 iſt eine Wohnung von 
4 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. f 
Julius Diesel. 


r TTS Tre rin 3 — 
Wohnungen Nr. 288 Neuſtadt bei Forek. 


Es predigen: 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Mittwoch, den 26. September Abends 6 Uhr Bibelſtunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. 


sit Lambeck. 


